
Besprechungen und Anzeigen 

Kocój hat eine breitere Darstellung des Verhältnisses Preußen'—polnischer 
Novemberaufstand 1830/31 vorgelegt. Darin (und in der Erschließung von Quel-
lenmaterial) liegt das Verdienst dieser Arbeit; wesentliche neue Erkenntnisse 
zu dieser Problematik steuert sie kaum bei. Ihre Stärken sind die Diplomatie-
geschichte (auf diesem Felde hat sich der Vf. schon in anderen Publikationen 
bewährt). Wie auch diese Arbeit zeigt, folgte Preußen in seiner Politik im 
großen und ganzen den Erfordernissen der Staatsraison (es als Vasallen Ruß-
lands zu sehen, ist wohl eine zu undifferenzierte Feststellung), nicht anders 
lautet die Hauptaussage von Manfred L a u b e r t 1 , den der Vf. so scharf 
kritisiert. 

Marburg a. d. Lahn Hermann Böhm 
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Die verhinderte Ausbildung eines breiten Bürgertums in Polen an der 
Schwelle zur Industriellen Revolution und die unbewältigte Frage der Bauern-
befreiung sowie das Problem des rasch wachsenden besitzlosen ländlichen 
Proletariats boten, zusammen mit dem polnischen Nationalismus, gar manchen 
Zündstoff für organisierten Widerstand gegen die Teilungsmächte einerseits 
und die traditionelle gutsbesitzende Klasse andererseits. Die Juli-Revolution 
von 1830 in Frankreich hatte die Gemüter der jungen polnischen Offiziere und 
Studenten erregt und führte im russisch verwalteten Kongreßpolen zu einem 
Aufstand, der erst 1831 niedergeschlagen werden konnte. Zahlreiche Emigran-
ten, die sich über die Grenzen der preußisch oder österreichisch verwalteten 
Teile Polens retten konnten, kamen im Pariser Exil in Kontakt mit den Ideen 
der französischen utopischen Sozialisten Babeuf, Saint-Simon, Fourier und 
Cabet. Sie setzten sich intensiv mit den Programmen der Utopisten auseinander 
und versuchten diese Ideengänge den Bedingungen ihrer Heimat anzupassen. 
Ihr revolutionäres oder reformistisches Gedankengut bewegte sich um die Ein-
führung eines Agrarsozialismus, dessen konkreter Kern die Bauernbefreiung 
und die Übertragung der vollen Eigentumsrechte auf das von den Leibeigenen 
bebaute Land an diese ohne Entschädigung der Gutsherren war. Ihre utopi-
schen Vorstellungen aber gingen bis zur kommunistischen Aufteilung des Lan-
des an alle Bewohner. Fast ohne Ausnahme waren die Emigranten „Bauern-
Sozialisten", die den Sozialismus auf das Dorf und seine Institutionen über-
tragen wollten. Die sozialistischen Ideen wurden auch ins Mutterland einge-
schleust und fanden hier durch zahlreiche Pamphlete und Flugschriften Ver-
breitung. 

Peter B r o c k schildert in seinen beiden Büchern an Hand von einschlägigen 
Quellen die Tätigkeit der Emigranten wie auch die Entstehung des neuen 
Widerstandes in Polen selbst in der Zeit zwischen 1830 und 1863. Er stellt vor 
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allem das sozialistische Gedankengu t an Han d der Lebensgeschichte n einzelne r 
Revolutionär e wie z. B. Pete r Sciegienny s ode r Walent y Stefański s sowie am 
Beispiel der gebildete n revolutionäre n Vereinigunge n wie der „Polnisch-Demo -
kratische n Gesellschaft " un d des „Polnische n Volkes" da r un d gibt eine n guten 
Überblic k übe r die unterschiedliche n sozialistische n Forderunge n un d Projekt e 
in den einzelne n Manifesten , Programme n un d Flugschriften . 

B. stellt dabe i fest, daß der früh e polnisch e Agrarsozialismu s zwar de r erste 
seine r Art in Osteurop a war, aber weder seine Vertrete r im Exil noc h seine 
Exponente n im geteilte n Pole n selbst waren in de r Lage, eine breit e Basis für 
die Verwirklichun g ihre r Idee n zu finden . Di e neue n Idee n wurde n fast aus-
schließlic h von Mitglieder n der obere n Schichten , un d hie r nu r von eine r klei-
ne n Minderhei t getragen ; die Bauernschaf t blieb weitgehen d unberührt . Haupt -
sächlich führ t B. dies auf die Tatsach e zurück , da ß — im Gegensat z zu Ruß -
lan d — kein e kommunale n Institutione n in de r polnische n Bauern - un d Hand -
werkerschaft , kein e „mir " ode r „artel" , vorhande n waren , an die die Träge r 
der sozialistische n Idee n hätte n anschließe n können . Di e Einführun g eine r 
sozialistische n Ordnun g — welchen Typs auch imme r — stan d auch mi t den 
nationale n Wünsche n de r Pole n weitgehen d im Widerspruch . Di e Erreichun g 
des nationale n Ziele s — e in freies un d unabhängige s Pole n — konnt e nu r dan n 
durchgesetz t werden , wenn Adel un d Bauernschaf t gemeinsa m gegen die Tei-
lungsmächt e in eine r adelig-bäuerliche n Erhebun g vorgingen ; die Diskussio n 
sozialistische r Maßnahme n im Pole n de r Jahrhundertmitt e war aber für beide 
Teile kein e geeignete Basis für ein gemeinsame s politische s Ziel . 

Wien Fran z Baltzare k 
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Königreic h Pole n in der Zei t zwischen de n Aufstände n (Überlegunge n zu 
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Nac h dem mißglückte n Aufstand 1830/31 war der Schwun g der Polen , gewalt-
sam ihr e Staatlichkei t wiederzuerlangen , dahin . Wenn auc h die Möglichkei t 
eine s erneuten , das Vaterlan d befreiende n bewaffnete n Aufstand s — bei gün-
stiger politische r Situatio n — nich t ausgeschlossen wurde , so setzt e doch ein 
Nachdenke n ein, ob nich t übe r ander e politisch e Mitte l eine relative Unab -
hängigkei t ode r wenigsten s Autonomi e für Pole n erreich t werden könne . Wel-
che politische n Vorstellunge n die Konservative n im Königreic h Pole n diesbe-
züglich entwickelte n un d die dami t zusammenhängend e politisch e Praxi s er -
örter t Ret t R. L u d w i k o w s k i in seiner Monographie . 

Existiert e bei den Konservative n eine einheitlich e konservativ e Politik , Ideo -
logie ode r Doktrin ? In der ausführliche n Einleitun g — sie enthäl t die Ausein-
andersetzun g mi t dem Forschungsstand , die Begründun g des Thema s sowie 
dessen zeitlich e un d territorial e Eingrenzun g — definier t der Vf., wie er diese 
Begriffe gebraucht . 

Mit der Darstellun g des „Konservatismusstreites" , wer nu n die „echten " 
(prawdziwi ) ode r die „falschen " (faùszywi) Konservative n seien, beginn t die 
Untersuchung . Die s darzulegen , ist nich t einfach , da sich das polnisch e konser -
vative Denke n nich t in eine m geordnete n System widerspiegelt , sonder n — 
charakteristisc h für da s damalig e politisch e Denke n de r Pole n — an erste r 


